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Ob private Fraueninitiativen in der Nachbarschaft, beruflich verbindende Be-
ziehungen wie die der Landfrauen oder das solidarische Engagement der berühmten 
Suffragetten – seit jeher haben sich kluge Frauen gegenseitig unterstützt. Moderne 
Netzwerkerinnen gehen einen Schritt weiter. Rezepte austauschen geht heute anders, 
wie einige sehr gute Beispiele zeigen.

Die US-Außenministerin Hillary Clinton hat die Förderung von Frauen zur 
Chefsache gemacht. Als Erstes schuf sie einen neuen Posten – eine Botschafterin für 
weltweite Frauenfragen. Ihr Credo ist so einfach wie genial: „Wenn Frauen an der 
Wirtschaft ihrer Gesellschaft teilnehmen können, verbessert sich ihr Leben, das ihrer 
Familien und das eines ganzen Landes!“

Auch meine Lieblingsdesignerin Miuccia Prada setzte ein Zeichen – in der 
männlich orientierten Filmindustrie. Als Feministin mit einem Doktor in Politikwis-
senschaft übernahm sie einst widerwillig das Unternehmen ihres Großvaters. Doch 
sie erkannte, dass Mode eine Tür zu Kunst und Film öffnet – vor allem für Frauen. 
Schon seit einigen Jahren läuft ihr renommiertes Projekt „The Woman’s Tales“, bei 
dem nur weibliche Regisseurinnen verpflichtet werden.

In der gesamten Industrie sieht es nicht rosig aus: Bei 160 Dax-Unternehmen sind 
weniger als 15 Prozent der Aufsichtsratsmitglieder weiblich. Diese Bilanz verärgerte 
die ehemalige Vizepräsidentin der Europäischen Kommission Viviane Reding. Sie will 
Frauen gezielt auf den Chefsessel setzen. Ein von ihr initiierter Gesetzesentwurf sieht 
vor, börsennotierten Unternehmen vorzuschreiben, bis 2020 mindestens 40 Prozent der 
höheren Posten mit Frauen zu besetzen.

Jederzeit am Ball für den weiblichen Nachwuchs ist auch die Direktorin des DFB, 
Steffi Jones. Nach ihren EM-Siegen, dem US-Meistertitel und der Weltmeisterschaft, 
gibt sie ihre Erfahrung, mit Fußball Verantwortungsbewusstsein und soziale Kompe-
tenz zu gewinnen, mit ebenso großem Erfolg weiter.

Die „weibliche“ Hilfestellung beim Austausch von Interessen und Wissen hat eine hö-
here, sehr intelligente Ebene gefunden. Es hat sich gezeigt: Unterstützung im beruflichen 
Bereich bringt Frauen den Mega-Erfolg. Letztendlich dient sie jedoch allen Menschen. 

Intelligent!
Unsere Autorin Marie Fink lobt die modernen Frauen-Netzwerke.

Kolumne

Eine Baumarktkette wirbt 
mit dem Slogan „Respekt, 
wer’s selber macht“. Gilt 
das auch für die Geldanla-
ge oder sollte man diese 
lieber den Profis überlas-
sen?
Die Vergangenheit hat 
gezeigt, dass die meisten 
Profis, denen die Anleger 
ihr Geld anvertraut haben, 
weder herannahende Kri-
sen vorhergesehen haben, 
noch die richtigen Pro-
dukte im Angebot hatten. Es ist also 
an der Zeit, seine Geldanlage selbst 
in die Hand zu nehmen und sich 
damit nicht nur die Fehler der ande-
ren, sondern auch noch jede Menge 
Kosten sparen. Am Ende entscheidet 
dann nur noch die eigene Meinung 
über Erfolg oder Misserfolg an der 
Börse. Hohe Gebühren und falsche 
Markteinschätzungen vermeintlicher 
Experten gehören der Vergangenheit 
an. Es fehlt nur noch das passende 

Produkt, und da kommen 
dann Contracts for Diffe-
rence (CFDs) ins Spiel.

Nun wissen viele Anleger, 
dass es Aktien und Indizes 
gibt, auch dass man Roh-
stoffe wie Gold und Öl an 
der Börse handeln kann, 
wo finden sich da CFDs?

Der Clou bei CFDs 
ist, mit ihnen kann man 
nicht nur die oben ge-
nannten, sondern so 

ziemlich alles handeln, was auf den 
weltweiten Märkten angeboten wird: 
Aktien, Indizes, Rohstoffe, aber auch 
Anleihen und Währungen auf einer 
Handelsplattform zu sehr günstigen 
Konditionen. Sie sind damit eine 
hervorragende Alternative zu Ak-
tien und Zertifikaten. Die lange Su-
che nach entsprechenden Börsenplät-
zen oder Wertpapierkennnummern 
entfällt. Der CFD als Produkt für 
alle Assetklassen rund um die Uhr 

auf einer Plattform – ganz einfach. 
So sollte Geldanlage sein.

Wie funktionieren Contracts for Diffe-
rence (CFDs)?

Am Einfachsten ist die Erklä-
rung immer anhand eines Beispiels: 
Der DAX steht heute bei rund 9.500 
Punkten. Der Anleger geht davon 
aus, dass die Aktien nach der Kor-
rektur langfristig dennoch weiter 
steigen. Kauft er den DAX bei 9.500 
Punkten und der Index steigt wieder 
auf 11.000 Punkte, hat er beim Kauf 
eines CFD genau diese Differenz 
gewonnen, also 1.500 Euro. Kauft 
er zwei CFDs, beträgt der Gewinn 
3.000 Euro. Fällt der DAX, bedeu-
tet das natürlich wie immer an der 
Börse Verluste. Mit CFDs kann man 
aber nicht nur auf steigende Kur-
se setzen, sondern auch profitieren, 
wenn Kurse fallen. Der spekulativ 
orientierte Anleger kann durch ei-
nen geringeren Kapitaleinsatz einen 
Hebel einsetzen.

Wer sich nun aber noch gar nicht mit 
dem Thema CFDs auseinander ge-
setzt hat, was raten Sie dem?

Wir bieten dem Einsteiger ein 
Demo-Konto an, mit dem er sich 
zunächst mit virtuellem Kapital, 
nennen wir es Spielgeld, mit der 
Funktionsweise des Produktes ver-
traut machen kann. Und das geht 
auf Grund der Einfachheit unserer 
Handelsplattform „Next Generation“ 
sehr schnell. Unseren Kunden stehen 
alle wichtigen Nachrichten und viele 
nützliche Werkzeuge für die Analyse 
von Charts zur Verfügung. In zahl-
reichen Seminaren und Webinaren 
bringen wir dem Einsteiger bei, wie 
er die Funktionen optimal nutzt und 
bekannte Fehler, die Menschen an der 
Börse machen, vermeidet.

www.cmcmarkets.de

»Respekt, wer’s selber macht« 
Mit Contracts for Difference (CFDs) kann man seine Geldanlage selbst in die Hand nehmen und effizient, 

transparent und kostengünstig an den Finanzmärkten handeln.

— Beitrag CMC Markets — 
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